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Probleme der weiteren Ausgestaltung des vorbeugenden Kampfes 
gegen die Kriminalität

Der erreichte Stand der Kriminalitätsbekämpfung und 
die künftigen Aufgaben der Gestaltung des entwickel­
ten Systems des Sozialismus in der DDR erfordern eine 
qualifiziertere Leitung des vorbeugenden Kampfes ge­
gen die Kriminalität1. Gemäß unseren gesellschaftlichen 
Voraussetzungen und Erfordernissen postuliert die so­
zialistische Verfassung der DDR die Bekämpfung und 
Verhütung von Straftaten und anderen Rechtsverlet­
zungen als Einheit und bestimmt sie zum gemein­
samen Anliegen der sozialistischen Gesellschaft, ihres 
Staates und aller Bürger (Art. 90 Abs. 2). Damit orien­
tiert sie darauf, das System der verbeugenden Krimi­
nalitätsbekämpfung als Ganzes und als Bestandteil der 
entwickelten sozialistischen Gesellschaft herauszubil­
den und zu verwirklichen. Das verlangt schöpferische, 
nicht zuletzt auch theoretische Leistungen, für die bis­
herige Maßstäbe nicht mehr geeignet sind.
Wenn wir den Sozialismus als eine eigene, relativ 
selbständige Gesellschaftsformation (und nicht als kur­
zes Durchgangsstadium zwischen Kapitalismus und 
Kommunismus) auffassen, so besteht nunmehr notwen­
dig die Hauptsache darin, die ganze Kraft auf die Ge­
staltung des Profils, auf die Bewältigung des schöpfe­
rischen Prozesses der vollen Ausbildung dieser Gesell­
schaftsformation mit den ihr eigenen wesentlichen Zü­
gen und Problemen zu konzentrieren. Das heißt, hier 
geht es nicht erstrangig darum, Überreste und Mutter­
male der alten, kapitalistischen Ordnung zu eliminie­
ren2, sondern um die Beherrschung des gesetzmäßigen 
Ablaufs des sozialistischen Reproduktionsprozesses im 
umfassenden Sinne, also um das Modell der gesell­
schaftlichen Prozesse des Sozialismus, insbesondere 
ihrer Planung und Leitung — unter den Bedingungen 
der wissenschaftlich-technischen Revolution und des er­
bitterten Klassenkampfes zwischen Sozialismus und Im­
perialismus im internationalen Maßstab3 *.
Unter diesem Blickpunkt wird die künftige Kriminali­
tätsbekämpfung, namentlich die Vorbeugung, in wach­
sendem Maße konstruktiver Lösungen im Sinne einer 
komplexen Beeinflussung der für die Existenz der 
Kriminalität wesentlichen gesellschaftlichen Bedingun­
gen bedürfen. Sie wird in ihrem Wesen nicht mehr 
— wie bisher überwiegend — gewissermaßen nur als 
Reaktion auf in Erscheinung getretene kriminalitäts­
fördernde oder -ermöglichende Bedingungen aufzufas-

1 Vg. Harrland, „Zur Entwicklung der Kriminalität in der 
DDR“, NJ 1968 S. 390 ff.
2 Zumindest im wesentlichen muß diese Aufgabe bereits in der 
ersten Phase, in der Übergangsperiode vom Kapitalismus zum 
Sozialismus, bewältigt werden (vgl. dazu Reinhold, „Der Sozia­
lismus — eine relativ selbständige Gesellschaftsformation“, 
Neuer Weg 1968, Heft 6, S. 280 ff„ und Heft 7, S. 330 ff.).
3 Es fehlt hier der Raum für ein näheres Eingehen auf die 
besonders komplizierten Bedingungen dieser weltweiten Klas­
senauseinandersetzung an unserem Frontabschnitt und auf die 
verschärften Züge des Klassenkampfes, die durch die revanche- 
besessene Kiesinger-Strauß-Regierung und ihre Assistenten 
aus der westdeutschen SP-Führung erzeugt werden.

sen sein, sondern zunehmend verflochten werden müs­
sen mit der Planung und Projektierung solcher gesell­
schaftlichen Zustände, unter denen für kriminelle 
Varianten menschlichen Handelns Schritt für Schritt 
schon von vornherein der Boden eingeengt wird. Ein 
Grundproblem qualifizierter Leitungstätigkeit besteht 
dabei darin, die weitere Gestaltung der Kriminalitäts­
vorbeugung in ihrem Systemcharakter allseitig zu 
durchdenken. Dazu muß man sich m. E. zunächst mit 
einer entscheidenden Vorfrage befassen, nämlich mit 
der, welche Dimensionen künftig überhaupt für die 
Entwicklung des Systems der Kriminalitätsvorbeugung 
in Betracht zu ziehen sind, wenn wir uns voll auf die 
inneren Vorzüge und Triebkräfte der sozialistischen Ge­
sellschaft und die Dynamik ihrer Entfaltung einstellen 
wollen. Die nachfolgenden Ausführungen dazu verste­
hen sich lediglich als Anregungen für die weitere Prü­
fung und Erörterung der künftigen Hauptwege wirk­
samer Kriminalitätsvorbeugung.

Die schrittweise Verwirklichung der Einheit von Be­
kämpfung und Verhütung der Kriminalität wird durch 
folgende grundlegende drei Seiten gekennzeichnet sein, 
die eine untrennbare Einheit darstellen und insoweit 
ausgeprägten Systemcharakter annehmen müssen':
1. durch den weiteren Ausbau der vorbeugenden Wirk­

samkeit der unmittelbaren Kriminalitätsbekämp­
fung;

2. durch die planmäßige Entwicklung spezifischer Teil­
systeme der Sicherung, Kontrolle und Einwirkung, 
um vorbeugend mögliche oder drohende Krimina­
lität zu verhindern;

3. durch das Ziehen prinzipieller gesellschaftlicher Kon­
sequenzen im Sinne der konstruktiven (kriminali­
tätsvorbeugenden) Ausgestaltung der gesellschaft­
lichen Bedingungen des Gesamtsystems des Sozia­
lismus.

Direkte Kriminalitätsbekämpfung und -Vorbeugung

Diese erste, für uns traditionsreichste Seite der Einheit 
von Kriminalitätsbekämpfung und -Vorbeugung erfährt 
ihre Grundlegung in der Hauptsache durch das neue, 
sozialistische Strafrecht. Sie ist v o r n e h m l i c h  durch 
drei — ebenfalls unlöslich verflochtene — Inhalte ge­
kennzeichnet: Erstens durch das Aufspüren und allsei­
tige Aufklären von Straftaten und ihren Gründen, 
zweitens durch das Eingreifen und Initiieren spezifi­
scher Maßnahmen zur Erziehung von Rechtsverletzern 
und drittens durch das Hinwirken auf gesellschaftliche 
Konsequenzen zur Verstopfung und Überwindung von 
Kriminalitätsquellen durch die zuständigen . Organe,

'< Die hier gewählte Reihenfolge sagt nichts über die Gewichtig­
keit der Elemente aus. sondern entspricht mehr dem traditio­
nellen Herangehen an die Entwicklung der Kriminalitätsvor­
beugung in der DDR.
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